
gewesen, auch ausserhalb Skandinavien Teihiehmer zu finden, und es ist auch

mir und dem jetzigen Sekretär des Vereins, Herrn N. H. Nilsson
,
gehmgen,

die Wirksamkeit des Vereins in dieser Kichtung nicht unerheblich zu erweitern.

Für die ausser-skandinavisclien Pflanzen gelten natürlich keine voraus bestimmte

AVerte, sondern sie werden jedes Mal besonders taxiert.

Was die von Wagner hervorgehobene Kehrseite des Tausches nach Wert

betrifft, bin ich allerdings mit ihm ganz einig, dass es sehr ärgerlich ist, wenn

sich eine als Rarität erhaltene Pflanze nachträglich als eine ganz gewöhnliche

inid uninteressante Art entpuppt, aber dieses ist fast ebenso schlimm, wenn man

sie nach Exemplarsberechnung erhält. Jedenfalls ist es schwer, diesen Uebel-

stand ganz zu beseitigen, da natürlich der Vereinsleiter nicht für alle Bestim-

mungen absolut einstehen kann, und da Fehler dann und wann von jedem Teil-

nehmer begangen werden können. Allerdings könnte es wohl gerecht sein, diese

Fehler in der von Wagner vorgeschlagenen Weise zu rügen, ich fürchte aber,

<lass den Vereinsleitern dadurch eine gar zu zeitraubende und unangenehme

Extra-Arbeit erwachsen würde.

Lund, Februar 1898.

Der Karakter der siebenbürgischen Flora.

Aus dem nngarisclien Werke L. Simoiikai's: „Erdcly edcnyes florixjänah helyesbiteit fogla-

hita" übersetzt von J. Römer in Kronstadt.

(Fortsetzung.)

Wir stossen ferner bei unserer Untersuchung auf uralte (starkwurzlige)

ungarische Gewächse, welche sich gleichmässig sowohl diesseits, wie jenseits des

Königsteiges für eingeboren fühlen. Unter diesen sind Pflanzen von jenseits der

Donau, wie z. B. die auf sonnigen Kalkhügeln wachsende Ferula(jO SadJeriana

Led., für welche im ganzen bloss zwei Fundorte bekannt sind: dereine in Sieben-

bürgen in der Tordaer Schlucht, der andere jenseits der Donau auf dem Pilis-

Berge. — Es gibt unter ihnen aber auch solche, welche nur aus der Ungarischen

Tiefebene und aus dem siebenbürgischen Becken bekannt sind. — Hieher ge-

hören PhuifiKjo SciiH-arzenhergiana Schur^ der kleine und schmächtige Wegebreit,

welcher ebenso heimisch ist auf den sodahaltigen Strecken des Arader, Biharer

und Hajduken-Komitates, wie auf den Salzflächen der siebenbürgischen Mezöseg :*)

hieher auch der süsswurzelige Debrecziner Meerrettig, Cocltlearia macrocarpa W. K.,

sowie die Cirsiwn orachi)ce])h(dum Jiir. benannte Distel, welche nicht nur in der

Oegend der Theiss und der Donau, sondern auch im Inneren Siebenbürgens uns

auffallen. —
Endlich giebt es unter denjenigen Pflanzen, welche einen gemeinsamen,

charakteristischen Besitz ausmachen, zahlreiche Arten, welche gleichmässig dem
siebenbürgischen Hochland, wie den nordkarpatischen Gebirgen eigentümlich

sind. — Auch hier erregen zuerst die endemischen und eingebornen Pflanzen

unsere Aufmerksamkeit. Als solche uralte Erzeugnisse der ganzen Karpatenkette

finden wir sowohl in den nördlichen, als auch in den östlichen Karpaten: das

blaurispige Aroiiitiiin MohJacicnm, die weisscpiirlige CiiiticifiKja foet'nla^ den gold-

sternigen liauiivctilufi (leidatux BatiDig., die violette Derdaria (jhoididoxa ; und

ausser diesen noch eine grosse Menge von Pflanzen des Hochgebirges, wie: Är(f-

bis 'Kerjleda ScJndf., Er;ismnwi WaJdenherfjii A. et E., Liniim extraaxülare Kif.,

(Kcißropis Carpatica Uechtr., Sedum Carpaficum Be/fss.^ Saxifraga Caipafica

Ju'icJdj.^ (ieranium alpestre Schur, Campamda Carp<dica Beichh., Tanacetum ro-

fiindifoJium W.K.f SweertiaalpestrisBawug., Salix fagifojia W.K., Festucn Car-

jxdica Dietr., Arena Carpjafica Mo^f.,— lauter endemische Pflanzen. —
*) Das zwischen Klausenbuvg und Sächsisch-Regen sich erstreckende Hügelland

Siebenbürsrens.
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Ausser diesen genieiiisamen, eingeborenen Pflanzen sind die, sowohl den

Ost-, als auch den Nordkaipaten eigentümlichen Arten ausserordentlich inter-

essant, welche fremder Abstammung und eigentlich in dem eisigen Himmels-
strich der Skandinavischen Halbinsel einheimisch sind. Solche, aus hohem Norden
stammende Pflanzen kommen sowohl auf den Bergen Siebenbürgens, als auch

auf der Tatra vor; als Beispiel mögen die nachfolgenden dienen: Ranuncidus
(jlacialis L., Phaca frUjida L., Silene acmdis L., Ästrmjalus alpinus L., Soxi-

fraga cernua L., Saxlfraga autumnalls L., Saxifraga opjMsülfoUa L., Saxifraga

stellaris L., Saxifraga hieracifolia W. K., Mulgediw)!. alpinum L., Gentiana fcnella

Rotib.^ Gentiana niralis L., Andromeda polifolia. L., Vacciniuni. oxycoccos L.,

Vaccimuin Myrtillus L., Vaccinium Vifis idaea L., Vacciniiim idiginostan L., Azalea

procumbens L., PoJygonum vivijMirtim L., Salix liastata L., Salix reticidata L.,

Salix herbacea L., Luzula spicata DC, Carex pediformis C.A.Mey. — Skandi-

navischer Herkunft ist weiter Jiincus castaneus Lam., doch kommt diese Art nur

im siebenbürgischen Hochgebirge vor, während die ebenfalls aus Skandinavien

stammenden Arten: Ranuiiadits pygmaeus Wldb., Astragalus orohoides Hörn.,

Ledmn pahtstre L., Betida nana L., Carex vaginata, Tausch bisher nur aus den

Nordkarpaten bekannt sind. —
Unter den, den Ost- und Nordkarpaten gemeinsamen Pflanzen finden wir

auch solche, welche weder aus hohem Norden sich trennend unser Hochgebirge

bevölkerten, noch im engeren Sinne endemisch, aber trotzdem allgemeine Be-

Avohner des karpatischen Gebirgszuges sind und denselben vorzüglich charakteri-

sieren. — Solche sind z. B. die rispenblütige mid schaukelnde Glöckchen tragende

Glockenblume Adenophora infundibulifonnis DC, welche ebenso in Siebenbürgen,

Avie in den nördlichen Karpaten auf Bergwiesen und Waldlichtungen vorkommt;
solche sind die im ganzen Karpatengürtel massenhaft blühenden: Galiuni Siiddi-

ciim Tausch., Luzida Sudctica Willd., Salix SUesiaca Willd., Anthemis Carpafica

W. K., Artemisia eriantha Ten., Senecio Carpaticus Herb., Anthriscus nitida WhJbg. —
Derartige einigende Züge könnten wir noch weiter aufsuchen, und der

dazu berufene Botaniker wird gewiss noch viel Gemeinsames aufdecken, was
heute unbekannt ist; er wird es dann aufhellen, wenn seine vergleichenden Stu-

dien den Pflanzenschatz des ganzen Karpatengürtels in kritischer Weise zusammen-
gestellt haben werden. Das in diesen Zeilen ausgesprochene Ziel bildet jedoch

der Ausweis der Verschiedenheiten, welche zwischen der Flora Siebenbürgens

und der der übrigen Teile unseres A'aterlandes bestehen ; deshalb gehen wir nach

der Feststellung dieser einigenden Züge, welche die Pflanzenwelt Siebenbüi'gens

mit der Flora der andern Teile unseres Vaterlandes durch so zahlreiche Bande
verknüpft, zu der Betrachtung der unzweifelhaften Abweichungen über. —

(Fortsetzung folgt.)

Bemerkungen zu den „Carices exsiccatae"
von A. Kneucker.
IM. Lieferung 1897.

(Schluss.

)

Nr. 85. Carex hicofor All. fl. ped. II. p. 267 (1785). = C. androgi/na Balh.

add. ad. fl. ped. p. 97 (1792). = C. cenisia Balh. misc. bot. T. p. 42

(1804). = Vignea bicolor Rchb. fl. exe. p. 60 (1830).

Auf feuchtem Schwemmlande zwischen Rhonegletscher und Hotel Gletsch

im oberen AVallis. Begleitpflanzen: Carex atrata L., aterrima Hpjie., nigra

AU., frigida All., grypxs Schl\, foetida Vill., Oederi Ehrh. f., Epdobium Fleischeri

Hoch-^t., Achillea nana L., nwschata Widf., moschata x nana etc.

1750 m ü. d. M.; 46o 34' n. Br. u. 26« 2' östl. v. F.; 11. Aug. 1894. 3. Aug.

1895 und 1897. leg. A. Kneucker.
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